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Genosse Otto Seidel (rechts) wurde wiederum als 1. Sekretär der SED-Kreisleitung 
Köpenick gewählt. Das Foto zeigt ihn bei der Auszeichnung von Parteifunktio¬ 
nären, zu denen auch unser Genosse Ehrenfried Rohde (links) gehörte. 

Glückwünsche zum Jahrestag der Gründung der SED und zur Auszeichnung des 
Genossen Horst Sudoma als Parteiaktivist überbrachten die Mitglieder der Lei¬ 
tung unserer FDJ-Grundorganisation „Conrad Blenkle". 

Mit Tatkraft und Optimismus zum VM.Purieitug 
Unser aller Eigentum — nutzen wir es schon richtig? Diese Fragestellung 

kennzeichnete als roter Faden die zweitägige schöpferische und kritische Be¬ 
ratung der Kreisdelegiertenkonferenz am 17. urid 18. April. Rund 450 Dele¬ 
gierte und Gäste waren Teilnehmer dieses bedeutsamen Höhepunktes im 
Leben der Köpenicker Parteiorganisation. 

Im Rechenschaftsbericht ging Genosse Otto Seidel, 1. Sekretär der Kreis¬ 
leitung, von den Vorbereitungen zum VIII. Parteitag der SED und den weg¬ 
weisenden Beschlüssen des XXIV. Parteitages der KPdSU aus. Er verwies 
auf die sich ständig vervielfältigende und vertiefende Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion und würdigte die Leistungen der Köpenicker Werktätigen, 
die die Exportverpflichtungen ihrer Betriebe gegenüber der UdSSR im 
ersten Quartal 1971 mit 29 Prozent zum Jahresplan erfüllen konnten. Der 
Stadtbezirk hat sich unter Führung der Kreisparteiorganisation kontinuier¬ 
lich entwickelt, die Bruttoproduktion stieg von 1966 bis 1970 auf 156 Pro¬ 
zent, der Durchschnittslohn auf 110,5 Prozent und das Betriebsergebnis auf 
162,4 Prozent. Die Zahl der Kindergartenplätze wuchs im gleichen Zeitraum 
auf 161 Prozent an. 

An der erfolgreichen Entwicklung haben die sozialistischen Kollektive, die 
um den Staatstitel kämpfen, entscheidenden Anteil. Ihre Zahl erhöhte sich 
von nur 399 im Jahre 1967 auf 1276 im Jahre 1971. 

Die Gemeinschaftsarbeit entwickelte sich, wie in den Betrieben, auch im 
Mach-mit-Wettbewerb der Wohngebiete. Hier sind von 1969 bis jetzt Werte 
in Höhe von 68,7 Millionen Mark erarbeitet worden. 45 von 59 Wohnbezirks¬ 

ausschüssen der Nationalen Front haben gute Arbeitsprogramme. 
Welche wichtigen Aufgaben in der politisch-ideologischen Arbeit zur Wei¬ 

terführung des sozialistischen Massenwettbewerbs zu Ehren des Parteitages 
noch zu lösen sind, bewiesen die Bemerkungen im Rechenschaftsbericht, die 
zum unzureichenden Fortschritt bei der Schichtauslastung, der ungenügen¬ 
den Nutzung der gesellschaftlichen Fonds und der mangelhaften Qualitäts¬ 
sicherung mancher Erzeugnisse gemacht werden mußten. Probleme, die auch 
uns im WF auf den Nägeln brennen. 

Die lebhafte Diskussion vermittelte wertvolle Erfahrungen für das täg¬ 
liche politische Wirken, für das vertrauensvolle Zusammengehen mit den 
Werktätigen und die notwendige Erkenntnis, als Genosse stets Kampfposi¬ 
tion zu beziehen und keinen zurückzulassen. Es gilt, konsequent die Vor¬ 
schläge und Hinweise der Werktätigen für wissenSthaftliche Leitungsent¬ 
scheidungen zu beachten und sich sowohl für den einzelnen als auch für das 
Ganze verantwortlich zu fühlen. 

Im Auftrag der BPO des WF konnte Genossin Edith Theuner, stellvertre¬ 
tender Parteisekretär, über gute Erfahrungen und Hemmnisse bei der Ent¬ 
wicklung und Qualifizierung unserer Frauen berichten. Sie übergab zugleich 
die erfüllten Verpflichtungen zu Ehren der Partei. Genosse Karl Aschrich, 
Kulturhausleiter, sprach. über die Zusammenarbeit zwischen Betrieb, Rat 
des Stadtbezirks und Wohngebiet auf kulturpolitischem Gebiet und Genosse 
Peter Mücke, BGL, zu Problemen der sozialistischen Gemeinsdiaftsarbeit 

und des Wettbewerbs. 

Heraus zur fempf« 
deaionstration am l.Mai 
/Wir demonstrieren auf dem Marx-Engels-Plati für 

— die ailseitige Stärkung der DDR, 
— Frieden und Sicherheit in Europa, 

■ — die unverbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion und den anderen sozialistischen Ländern, 

— die internationale Solidarität. 

WF marschiert an der Spitze des Marschfolockes li 
(Köpenick). Treffpunkt: 9.45 Uhr Große Hamburger / 
Ecke Oranienburger Straße 
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Werte Genossen, 

das Kollektiv des Moskauer Wer-' 
kes für Elektrovakuumerzeugnisse 
beglückwünscht Euch zum bedeut¬ 
samen 25. Jahrestag der Gründung 
der SED. Wir wünschen dem Werk¬ 
kollektiv neue Erfolge beim Aufbau 
des Sozialismus und viel persön¬ 
liches Glück. 

Kollektivmitglied der Gesellschaft 
für Freundschaft mit der DDR 

In großer Zahl sind der Be¬ 
triebsparteiorganisation zum 
25. Jahrestag der SED Grüße und 
Glückwünsche sowie zahlreiche 
Verpflichtungen übergeben wor¬ 
den. 

Die Parteileitung dankt allen 
Kolleginnen und Kollegen, allen 
Genossen und Freunden sehr 
herzlich, Horst Sudoma 

Sekretär der BPO 

Auf der Seite 4 veröffentlichen 
■wir die Namen der Kollektive, 
Leitungen, Gruppen und' Mit¬ 
arbeiter, die zur Gratulation dabei 

. waren. 
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Genosse Paul Verner, 1911 im damali¬ 
gen Chemnitz geboren, wuchs als Ar¬ 
beitersohn auf, erlernte den Metallar¬ 
beiterberuf und war als Redakteur tätig. 
Er schloß sich 1925 dem Kommunisti¬ 
schen Jugendverband an und wurde 
•1929 Mitglied der KPD. Nach 1933 nahm 

er am illegalen antifaschistischen Kampf 
teil, stand 1938/39 in Spanien in den 
Reihen der Internationalen Brigaden 

gegen den Faschismus. Die Jahre von 
1939 bis 1943 mußte er im Gefängnis 
bzw. im Internierungslager in Schwe¬ 

den verbringen. 

Nach 1945 übernahm Genosse Verner 
leitende Funktionen in der Jugend- und 
Parteiarbeit. Er ist seit 1950 Mitglied 

des ZK, seit 1958 Sekretär des ZK und 
Kandidat des Politbüros, seit 1963 Mit¬ 
glied des Politbüros. Seit 1959 führt er 
als 1. Sekretär der SED-Bezirksleitung 
Groß-Berlin die Parteiorganisation der 
Hauptstadt. 

Hohe Auszeichnungen würdigen sein 
kämpferisches Leben. 

25 Jahre 
Mitglied 
der Partei 

Herzlich gratulieren wir unseren 

Genossinnen und Genossen, die seit 

25 Jahren ihre ganze Kraft, ihr Wis¬ 

sen und Können für die Ziele unse¬ 

rer Partei einsetzen und vorbildliche 

Glückwunsch unserem 
Genossen Paul Verner 

Am 26. April 1971 beging Genosse Paul Verner, Mitglied des Politbüros, 
Sekretär des ZK der SED und 1. Sekretär der Bezirksleitung Berlin, seinen 
60. Geburtstag. Er nahm in mehrstündiger Gratulationscour die herzlich¬ 
sten Grüße und Glückwünsche der führenden Repräsentanten der DDR, von 
Kampfgefährten, Freunden und Delegationen der in der Nationalen Front 
vereinten Parteien und Massenorganisationen entgegen. 

Beste Wünsche übermittelten auch die gesellschaftlichen Organisationen 
und die staatliche Leitung unseres Betriebes. Hier der Wortlaut: 

Werter Genosse Paul Verner! 

Zu Ihrem 60. Geburtstag übermit¬ 
teln Ihnen die Mitglieder und Kandi¬ 
daten der Betriebsparteiorganisation 
und alle Werktätigen des VEB Werk 
für Fernsehelektronik die herzlich¬ 
sten Grüße und Glückwünsche. 

Ihr jahrzehntelanger Kampf an 
hervorragender Stelle in der revolu¬ 
tionären Arbeiterbewegung gegen ka¬ 
pitalistische Ausbeutung, im illega¬ 
len Kampf gegen den Faschismus, als 
Kämpfer in den Internationalen Bri¬ 
gaden an der Seite der heldenhaften 
Verteidiger der spanischen Republik, 
Ihr erfolgreiches Wirken für den 
antifaschistischen und demokrati¬ 
schen Neuaufbau nach dem Sieg der 
Sowjetarmee, Ihr verantwortungs¬ 
volles Schaffen am Aufbau des Sozia¬ 
lismus in der DDR sind uns stets 
Vorbild. 

Ihr persönliches Beispiel des 
Mutes, der Standhaftigkeit und der 
Prinzipienfestigkeit beflügelt uns in 
der politisch-ideologischen und er¬ 
zieherischen Arbeit, im Ringen um 
die weitere allseitige Stärkung un¬ 
serer Deutschen Demokratischen Re¬ 
publik. 

Die Werktätigen des VEB Werk für 
Fernsehelektronik haben unter Füh¬ 
rung der Betriebsparteiorganisation 

zu Ehren des, 25. Jahrestages der SED 
den Plan der Warenproduktion mit 
100,6 Prozent, das sind 25 Prozent 
zum Jahresplan, erfüllt. Für die Un¬ 
terstützung und Hilfe, die Sie und 
das Sekretariat- der Bezirksleitung 
dabei gaben, danken wir recht herz¬ 
lich. 

Jetzt führen wir den Kampf, um 
trotz eingetretener Schwierigkeiten 
in der Produktion von Bildröhren 
unsere Planaufgaben zu Ehren des 
VIII. Parteitages per 31. Mai 1971 
voll zu erfüllen. 

Wir versichern Ihnen, werter Ge¬ 
nosse Verner, daß die Werktätigen 
des VEB WF unter Führung der Par¬ 
teiorganisation alles tun werden, um 
ihrer Verantwortung gegenüber der 
Volkswirtschaft gerecht zu werden, 
um unseren Beitrag zur Stärkung un¬ 
serer sozialistischen Republik zu lei¬ 
sten. Dabei sind uns die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages der KPdSU 
sichere Richtschnur. 

Wir wünschen Ihnen in Ihrer ver¬ 
antwortungsvollen Tätigkeit weitere 
große Erfolge, Gesundheit und Schaf¬ 
fenskraft. 

Mit sozialistischem Gruß 
Sudoma, Parteisekretär 

Becker, Betriebsdirektor 
Mücke. BGL-Vorsitzender 

Hain, FDJ-Sekretär 

Wir beglückwünschen Euch, Genossen! 

Leistungen beim Aufbau und der 
allseitigen Stärkung unserer Repu¬ 
blik vollbrachten. 

Ihr Fai’teijubiläum, das sie im 
25. Jahr der Gründung der SED be¬ 
gehen, ist uns Anlaß, hier öffentlich 
im Namen der Leitung der BPO 
Dank und Anerkennung auszuspre¬ 
chen für Parteitreue und aktives 
Wirken. 

Wir grüßen die Genossinnen und 
Genossen 

Erwin Baurigk (Ö) 
Manfred Biermann (F) 
Friedrich Bredehorst (A) 
Marga Brumme (S) 
Irmgard Claus (S) 
Herbert Drobnack (K) 
Walter Ehrhardt (T) 

Rolf Fresino (T) 
Kurt Gerth (K) 
Fritz Hoffmann (R) 
Rudolf Kothe (W) 
Anneliese Langner (ö) 
Hans-Georg Osther (S) 
Martha Puhlmann (WS) 
Else Regner (V) 
Norbert Repschläger (A) 
Dr. Martin Richter (F) 
Ingeborg Stage (ö) 
Ernst Stolle (R) 
Herbert Wappler (T) 
Heinz Wende (T) 
Heinrich Wolters (D) 

Weiterhin Gesundheit und Schaf¬ 
fenskraft sowie schöne Erfolge in 
den Kollektiven und Freude in der 
Familie! 
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GST dabei 

Am Kampfmeeting, das am 
19. April 1971 in der Ernst- 
Schneller-Kaserne stattfand, nahm 
auch eine GST-Ehrenhündert- 
schaft des WF teil. In Anwesen¬ 
heit der Angehörigen des anti¬ 
faschistischen Kämpfers und 
hoher Offiziere des Ministeriums 
für Nationale Verteidigung sowie 
des zentralen GST-Vorstandes 
wurde unseren Kameraden die 
Ehre zuteil, das Fahnenspalier zu 
bilden. Zum 1. Mai wird diese 
Hundertschaft geschlossen dabei- 
sein. 

Bitte vormerlcen 

Reiche kulturelle Eindrücke ver¬ 
spricht die Eröffnungsveranstal¬ 
tung zur Woche des Buches, die 
am 9. Mai 1971 um 11.00 Uhr im 
WF-Kulturhaus stattfindet. Es 
wird ein musikalisch-literarisches 
Programm unter dem Titel „Unser 
die Zeit“ geboten, das dem 25. Jah¬ 
restag der SED gewidmet ist. Un¬ 
ter den Mitwirkenden sind Preis¬ 
träger des Chansonwettbewerbes 
1971 und Delegierte zu den Arbei¬ 
terfestspielen sowie bekannte Re¬ 
zitatoren. 

Freude bereitet 

Herzlichen Dank für die anläß¬ 
lich der Jugendweihe durch das 
WF-Betriebskollektiv erwiesene 
Aufmerksamkeit sagen Brigitte 
Funke und Eltern. Auch Kollegin 
Elisabeth Seiffert möchte sich, zu¬ 
gleich im Namen ihres Sohnes 
Frank, für Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zur Jugend¬ 
weihe bedanken, besonders bei 
der Abteilung T/TO. 

KID 
Festveranstaltung der Betriebssektion 

Anläßlich des 25. Jahrestages der 
Gründung der KDT findet am 
4. Juni 1971 im Terrassensaal unse¬ 
res Kulturhauses eine Festveranstal¬ 
tung der Betriebssektion statt. 

Nach der1 Begrüßung der Gäste 
durch den Vorsitzenden der Be¬ 
triebssektion der KDT, Kollegen Dr. 
Schüler, hält Professor Dr. Auth den 
Festvortrag zum Thema „25 Jahre 
KDT — .25 Jahre Mitarbeit am Auf¬ 
bau der DDR“. 

Show-Orchester „Astoria“ gestaltet. 

Den Mitgliedern unserer Betriebs¬ 
sektion der KDT werden Einladun¬ 
gen zugehen. Zur Sicherung der Vor¬ 
bereitung und des reibungslosen Ab¬ 
laufs der Festveranstaltung bittet 
der Vorstand darum, die den Ein¬ 
ladungen beigelegten Teilnahme¬ 
bestätigungen auszufüllen und dem 
Kollegen Hantke, Abteilung TN 
(Bauteil E, 4. Geschoß, Raum 4508, 
Tel. 2654) zu übermitteln. 

25Juhre KDT 
Das sich daran anschließende Fest¬ 

programm wird im ersten Teil von 
Künstlern der Deutschen Staatsoper 
und im zweiten Teil vom Tanz- und 

Die Festveranstaltung beginnt um 
18.30 Uhr — Einlaß ab 18.00 Uhr. 

Waldhausen, Technischer 
Berichterstatter 

Kfz.-Überprüfung 

Ab Anfang Mai werden in un¬ 
serem Betrieb Technische Über¬ 
prüfungen der Kraftfahrzeuge 
durchgeführt. Sie finden jeweils 
dienstags und donnerstags in der 
Zeit von 9 bis 11 Uhr im Fuhrpark 
des.WF statt. Es ist jedoch erfor¬ 
derlich, daß sich die Kollegen 
vorher an melden. Diese .Möglich¬ 
keit besteht beim Betriebsschutz 
im Bauteil V, Raum 1109. Dort 
wird dann der genaue Termin, 
an dem das Fahrzeug zur Tech- 
nischen Überprüfung vorgestellt 
werden kann, bekanntgegeben. 

Weiland 
Verkehrssicherheitsaktiv 
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Grundlage für die antifaschistisch-demokratische Ordnung und den späteren Auf¬ 
bau des Sozialismus in der DDR war die Zerschlagung des Hitler-Faschismus 
durch die Rote Armee. In Zusammenarbeit mit den deutschen Aktivisten der ersten 
Stunden legten sowjetische Freunde 1945 den Grundstein für ein friedliches Mor¬ 
gen. (Foto: Generaloberst Bersarin, 1. Stadtkommandant von Berlin, bei der 
Übergabe erbeuteter Fahnen der Nazi-Wehrmacht an eine Truppendelegation für 
die Parade des Sieges in Moskau). 

Symbolischer Händedruck in einem historischen Augenblick, Wilhelm Pieck und 
Otto Grotewohl vollziehen im April 1946 den Willen der Mehrheit der Arbeiter¬ 
klasse und ihrer Organisationen, die Aktionseinheit ist hergestellt. Es'erfolgt der 
Zusammenschluß von KPD und SPD zur SED, die Annahme der „Grundsätze 
und Ziele der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands" ist beschlossene 
Sache und große Aufgabe zugleich. 
(Fotos: Zentralbild/Archiv) 

Ein neuer leiffabschniff ist eingeleitet 
Konsequent war der Weg vorn 

Aufruf des Zentralkomitees der 
KPD zur Errichtung einer antifaschi¬ 
stisch-demokratischen Ordnung im 
Juni 1945 bis zu den gemeinsamen 
Konferenzen der Parteiführungen 
von SPD und KPD zur Vorbereitung 
der Vereinigung. Im Gebiet der heu¬ 
tigen DDR wurde er mit Erfolg be¬ 
schritten, der Boden war gut berei¬ 
tet, die Versuche der unbelehrbaren 
Kräfte, die Einheit der Arbeiter¬ 
klasse zu verhindern, schlugen hier 
fehl. i 

Am 21. und 22. April 1946 trat der 
Vereinigungsparteitag in Berlin zu¬ 
sammen. Das Parteiprotokoll schil¬ 
dert die Atmosphäre dieses histori¬ 
schen Ereignisses mit den Worten: 

..Der imposante, repräsentative 
Saal des ,Admiralspalastes“ war 
ebenso festlich wie würdig ge¬ 
schmückt. Vor dem ,Admiralspalast“, 
auf der Friedrichstraße, wogte eine 
nach Tausenden zählende Menschen¬ 
menge. Mehr als tausend Delegierte 
und Ehrengäste, dazu eine noch 
größere Zahl von Gästen und Zu¬ 
hörern, füllten den mächtigen Raum 
bis auf den letzten Platz. Lebhaft 

und herzlich war durchweg die per¬ 
sönliche Begrüßung alter Kampf¬ 
genossen aus den bisher getrennten 
Parteilagern nach jahrzehntelanger 
Spaltung. Nachdem die ,Fidelio‘~ 
Ouvertüre von Ludwig van Beetho¬ 
ven, gespielt vom Orchester der 
Staatsoper, verklungen war, betraten 
die beiden Parteivorsitzenden, Wil¬ 
helm Pieck und Otto Grotewohl, von 
verschiedenen Seiten kommend, die 
Bühne, trafen in der Mitte zusam¬ 
men und reichten sich unter minu¬ 
tenlangem, stürmischem Beifall der 
Delegierten und Gäste, die sich von 
ihren Plätzen erhoben hatten, die 
Hände. Einem Schwör gleich brauste 
ein dreifaches Hoch auf die deutsche 
Arbeiterklasse durch den Saal.“ 

Auch Mitglieder unerer Betriebs¬ 
parteiorganisation waren damals 
mit'Ergriöenheit. Zeuge des Beginns 
eines neuen Zeitabschnittes in der 
deutschen Geschichte. Getreu den 
Lehren Marx’, Engels und Lenins 

.wurde die Sozialistische Einheits¬ 
partei Deutschlands — erfolgreiche 
Führerin in 25 Jahren gemeinsamen 
Weges — gegründet. 

Heute, im Jahre 1971, 25 Jahre da¬ 
nach, erleben wir die weitere Ent¬ 

wicklung bei uns in der DDR und in 
der westdeutschen Bundesrepublik 
mit. Wir sehen den Kampf der Ar¬ 
beiterklasse in der BRD und in 
Westberlin und erhalten die Bestäti¬ 
gung, daß unser Weg richtig war 
und ist. 

Lenin sagt: „Der Übergang vom 
Kapitalismus zum Kommunismus 
umfaßt eine ganze geschichtliche 
Epoche. Solange sie nicht abge¬ 
schlossen ist, behalten die Ausbeu¬ 
ter unvermeidlich die Hoffnung auf 
eine Restauration, und diese Hoff¬ 
nung wird verwandelt in Versuche 
der Restauration.“ Nachdem Lenin, 
von dieser Erkenntnis ausgehend, 
die Notwendigkeit des Schutzes des 
sozialistischen Vaterlandes objektiv 
begründet hatte, lehrte er die Partei, 
an die Lösung dieses lebenswichti¬ 
gen Problemes konkret-historisch 
und schöpferisch heranzugehen. 

Die Deutsche Demokratische Re¬ 
publik, in enger Freundschaft mit 
der Sowjetunion und den anderen 
sozialistischen Staaten verbunden, 
leistet seit ihrem Bestehen durch 
zahlreiche Vorschläge und Initia¬ 
tiven einen aktiven Beitrag zur Ge¬ 
währleistung der europäischen 

Sicherheit und zum friedlichen Zu¬ 
sammenleben der Völker. Eingeengt, 
nicht stärker, doch noch aggressiver 
geworden, gefährdet der Imperialis¬ 
mus ständig den Frieden in Europa 
und der Welt. 

Mit allem gebotenen Ernst und in 
voller Verantwortung vor unserem 
Volk und den Völkern der Welt gilt 
es daher, im Interesse des Friedens 
und des Sozialismus alles zu tun, 
um unsere Deutsche Demokratische 
Republik allseitig zu stärken. Das 
heißt auch, die Macht der Arbeiter¬ 
klasse und des Volkes, die sozialisti¬ 
sche Gesellschaft zuverlässig gegen 
alle imperialistischen Anschläge zu 
schützen. 

Gemeinsam mit unseren sowjeti¬ 
schen Freunden und unseren Part¬ 
nern des Warschauer Vertrages wer¬ 
den wir den Frieden erhalten, uns 
für die Einberufung der europäi¬ 
schen Sicherheitskonferenz einsetzen 
und den VIII. Parteitag der SED gut 
vorbereiten. Die Beschlüsse des 
VIII. Parteitages werden uns Ziel¬ 
orientierung, Arbeitsgrundlage und 
konstruktive Hilfe zugleich sein. 

Hans Beyer 
APO Technik 

Im Geiste des proletarischen Internationalismus, mit der KPdSU brüderlich ver¬ 
bunden, vertieft die SED die unverbrüchliche Freundschaft zwischen den Völkern 
der Sowjetunion und dem Staatsvolk der DDR. Ständig festigen wir den Bund 
der Bruderparteien zum Nutzen des Sozialismus-Kommunismus. 

Aus dem Volk, mit dem Volk, für das Volk! Anschaulich beweist unser Foto die 
enge und herzliche Verbundenheit zwischen den führenden Funktionären der Par¬ 
tei, mit dem Ersten Sekretär des ZK der SED, Genossen Walter Ulbricht, an der 
Spitze, und den Millionen Werktätigen der DDR. 
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Den nachstehend aufgeführten Kol¬ 

lektiven, Leitungen und Mitstreitern 

sagt die Parteileitung herzlichen 

Dank für die Glückwünsche: 

Brigade „20. Jahrestag der DDR" 
(KMB) 
Brigade „Perspektive" (ü) 
Brigade „Produktionsabreclmung" 
Brigade „Kostenrechnung" (ü) 
Brigade „Vietnam" (RV 2) 
Brigade „Ho chi Minh" (KA) 
Kollektiv „Philipp Reis" (TM 7) 
Brigade „Käte Kollwitz“ (RV 1) 
Brigade „Geschwister Scholl" (RV 1) 
Brigade „Marie Curie" (RV 1) 
Kollektiv „Lebensfreude“ (RS) 
Brigade „Freundschaft - Solidari¬ 
tät" (RV) 
Kollektiv „Roter Oktober" 
Kollektiv „Otto von Guericke“ (TM 2) 
Brigade „Vorwärts" (TM 7) 
Jugendkollektiv „Subbotnik“ (R) 
Kollektiv „Galina Nikolajewna" (O- 
Bereich) 
Kollektiv „Ökonomie" (Zentrale Pla¬ 
nung) 
Kollektiv „Heinrich Barkhausen" 
(RS 2) 
Brigade „Friedrich Engels" (RS 3) 
Kollektiv „13. Oktober" (BfN) 
Brigade „Hermann Matern" (RV 4) 
Brigade „Rationelle Zerspanung" 
(RV 4) 

Brigade „Hans Krüger" (RV 4) 

Kollektiv „Sozialistische Rationalisie¬ 
rung“ (TZ 4) 
Brigade „Kontakt“ (Direktorat P) 
Brigade „Albert Schweitzer" (TAF) 
Brigade „Ernst Grube“ 
Brigade „Albert Schweitzer" (Kato¬ 
denfertigung) 
Brigade „Neues Leben", Träger des 
Ehrennamens „Lenin“ (KM) 
Bigade „Elektronik-Röhren" (RG) 
Brigade „Anne Frank" (RG) 
Brigade „Lew Landau" (RG) 
Brigade „Geschwister Schoil“ (RG) 
Brigade „Werner Seelenbinder" (RG) 
Brigade „Ernst Schneller" (RG) 
Brigade „Ernst Abbe" (RG) 
Brigade „Bertha von Suttner“ (RG) 
Brigade „Helene Weigel“ (RG) 
Kollektiv „Konstantin Simonow“ (W) 
Brigade „Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft" (DG 2) 
Brigade „Konstantin Zioikowski“ 
(TAM 1) 

Parteigruppe 4 der APO Technik 
AGL 15 (RG) 
Bereichsieitung RG 

Leitung der TSG Oberschöneweide 
Kinder der Gruppe 2, Heim III 
Kinder und Erzieherinnen des Wo¬ 
chenheimes „Agnes Smedley" 
Produktionsbereich Vorfertigung im 
Werkteil Röhren 
Mitarbeiter des Bereiches Beschaf¬ 
fung und Absatz 
APO-Leitung, Werkteiileitung und 
AGL des Werkteils Röhren 
MC Fernsehelektronik Berlin 
Reservistenkollektiv WF 
Betriebsgruppe der DSF 
Betriebssektion der KDT. 
Komitee der Zivilverteidigung WF 
GST-Grundorganisation WF 
FDJ-Grundorganisation 
„Conrad Blenkle“ 
Betriebsgewerkschaftsleitung 
Gruppe der vietnamesischen Prakti¬ 
kanten im WF 

Kollektiv des Moskauer Werkes für 
Elektrovakuumerzeugnisse 
Genossin Roswitha Saalfeld, BGL- 
Vorsitzende (z. Z. auf Kur) 
Genosse Herbert Wetzel, Werkteil¬ 
leiter B (z. Z. erkrankt) 

■ 

Wortmeldungen $ Stellungnahmen $ Verpflichtungen 
m 

Wir setzen an dieser Stelle die Veröffentlichung von Fragen, 

Hinweisen und Vorschlägen der Kollektive und Kollegen im 

Rahmen der Volksaussprache zum VIII. Parteitag der SED fort 

Die Hkigode „DSF", Bereich Ökonomie 

(Bsldröhr©), fragt rundheraus: 

Gewinnplan erfüllt - 
ii@r... wie pf 
sind wir nun wirklich? 

Am 6. April 1971 traf sich unser sozialistisches Kollektiv „Deutsch-sowje¬ 
tische Freundschaft“, Bereich Ökonomie des Werkteiles Bildröhre, im Kul¬ 
turhaus zum Brigadeabend. Eine Kollegin vom Bezirksvorstand des FDGB 
war unser Gast. 

Vom Beitrag der Kollegen aus der Relaisfabrik des EAW in der „Ber¬ 
liner Zeitung“ ausgehend, wollten wir gemeinsam überprüfen, welchen 
Beitrag wir als Kollektiv eines ökonomischen Bereiches leisten können, um 
die Kollegen der Produktion noch mehr zum kostenbezogenen Denken 
anzuregen. Welche Möglichkeiten haben wir als Brigade, darauf einzuwir¬ 
ken, daß die Kosten weiter gesenkt werden können und der Werkteil Bild¬ 
röhre nicht zu Lasten anderer lebt? 

Es entwickelte sich eine rege Diskussion, und schon in der Brigade gab es 
die unterschiedlichsten Meinungen. Eine davon soll hier wiedergegeben 
werden. Da hieß es: 

„Wenn wir den Gewinnplan des Werkes erfüllen, dann haben wir dem 
Staat etwas gegeben und leben doch nicht auf Kosten anderer.“ 

Aber in der weiteren Aussprache kam dann heraus, daß wir teilweise 
doch noch auf Kosten anderer leben. Es wurden genug Beispiele dazu ange¬ 
führt. Fangen wir bei den wöchentlich durchgeführten Sonderschichten an. 
Viele Kollegen müssen auf ihre verdiente Freizeit verzichten, um eingetre¬ 
tene Planrückstände aufzuholen. Also leben wir auf Kosten der Freizeit 
unserer Kollegen, die eigentlich der Erholung und weiteren Qualifizierung 
des einzelnen Werktätigen dienen sollte — oder, wie der Berliner dazu 
sagt: wir leben auf dem Buckel, auf den Knochen anderer! 

Ein weiteres Problem: Durch den oft noch zu hohen Ausschuß wird mehr 
Material verbraucht als geplant, durch Nacharbeit und Überstunden steigen 
Materialkosten und Lohnkosten in die Höhe. Das schmälert die Fonds 
unseres Betriebes — also: Es geht wieder auf Kosten anderer. 

Nicht übersehen wollen wir auch, daß es einen überhöhten Fehlstand 
gibt, der durchaus beeinflußbar ist. Aber häufig wird die Auseinander¬ 
setzung mit solchen Kollegen gescheut, die noch nicht begriffen haben, daß 
man sich letztlich selbst betrügt, wenn man andere für sich mitarbeiten 
läßt. 

Schon diese wenigen Beispiele zeigen, daß wir doch noch auf Kosten 
anderer leben und daß es nicht genügt, formal den Gewinnplan zu erfüllen, 
sondern auch die anderen vorgegebenen Kennziffern (mit Ausname der 
Ausschußquote, die „darf“ unterboten werden). Wir müssen alles daran- 
setzen, den höchsten Nutzeffekt aus dem uns anvertrauten Volkseigentum 
herauszuwirtschaften! 

Zwei Stunden lang wurde hart und heiß debattiert, und dann legten wir 
gemeinsam Schwerpunkte für unsere weitere Arbeit innerhalb der Brigade 
fest. 

Unter anderem übernehmen wir die Patenschaft über eine schwache 
Brigade in der Produktion, um den Kollegen zu helfen, sich im Laufe des 
Jahres zu einem guten, erfolgreichen Kollektiv zu entwickeln. Dabei wollen 
wir besonders unsere guten Erfahrungen aus der Brigadearbeit vermitteln. 

Die Problematik dieser Aussprache sicherte eine solche lebhafte Brigade- 
versammlung, wie wir sie uns noch recht oft wünschen. 

Und welche Einschätzung haben andere Kollektive zu den aufgeworfenen 
Fragen, welche Schlußfolgerungen ziehen sie? 

Charlotte Riege 

G§£US§ÄDRE;S§E an die Betriebsparteiorganisation 
Die Kolleginnen der Brigade ,,Völ¬ 

kerfrieden'' übermitteln.Euch zur 25. Wie- ; 
derkehr des Vereinigungstages der bei¬ 
den größten deutschen Arbeiterparteien 
KPD und SPD zur SED die herzlichsten 

Glückwünsche. Mit diesem Glückwunsch 
verbinden wir den Dank an alle Genos¬ 
sen und fortschrittlichen Kräfte, die un¬ 
ter Einsatz ihres Lebens die Vorausset¬ 
zungen für den Staat schufen, dern 
heute unsere ganze Liebe gehört: un¬ 
sere Deutsche Demokratische Republik. 

25 Jahre lebendige Politik der SED 
und ihr bevorstehender VIII. Parteitag 

. Sciiwerpurskt Neuerer* 
wesen und gewisse 
„Erfahrungen" unseres 
BfN mit Leitern 

Offenherzige Kritik an der Ent¬ 
wicklung des Neuererwesens in un¬ 
serem Betrieb übte Genosse ICon- 
rad Naumann, 2. Sekretär der SED- 
Bezirksleitung, auf der Delegierten¬ 
konferenz der BPO. Seine Ausfüh¬ 
rungen bedürfen keiner zusätzlichen 
Interpretation — es soll hier nur die J 
Adresse verdeutlicht werden, an die 
sie gerichtet waren. 

Ganz bestimmt nicht an die 
1013 Neuerer des Vorjahres und ihre 
hervorragenden ökonomischen Lei¬ 
stungen. Die Analyse der Neuerer- 
arbeit des Jahres 1970 sollte dieser 
Tage auf der Beratung der Neuerer¬ 
kommission zur Diskussion stehen. 
Wieder einmal wurde die Kommis¬ 
sionssitzung abgesagt. 

Nodi niemals habe ich im WF 
einen Leiter sich bei seinem Vorge¬ 
setzten entschuldigen hören mit der 
Bemerkung: „Es tut mir leid, zu der 
kurzfristig und außerplanmäßig ein- 
berufenen Besprechung wegen Pro- 
duktiönsschwierigkeiten (oder ähn¬ 
lichem) kann ich nicht kommen, da 
ich zum gleichen Zeitpunkt eine Sit¬ 
zung der Neuererbrigade eingeplant 
habe.“ 

Aber ... wie oft ist dem BfN im 
letzten Vierteljahr die umgekehrte 
Begründung von fast allen Werktei¬ 
len oder Fachdirektoraten für die 
Verschiebung einer Beratung der 
Neuererbrigade oder Neuererkom¬ 
mission genannt worden! 

Der „Erfolg“ ist der, daß wir zur 
Zeit eine durchschnittliche (statisti¬ 
sche) Bearbeitungszeit von 80 Wo¬ 
chen in der Bildröhre haben, die 
übrigen Werkteile sind nur unwe¬ 
sentlich besser. Außerdem steigt der 
Anteil der abgelehnten Neuerervor¬ 
schläge gegenüber den realisierten 
bedenklich an. Damit schnippeln wir 
selbst an dem Stoff herum, der 
unsere Blöße decken könnte. 

Die Neuerer haben im I. Quartal 
1971 wiederum ihren Anteil mit 
90 Neuerervorschlägen erbracht. Im 

sind uns Anlaß, auf ökonomischem und 
ideologischem Gebiet unseren Beitrag 
in der weltweiten Klassenauseinander¬ 
setzung zwischen Sozialismus und Ka¬ 
pitalismus zu leisten. 

Wir verpflichten uns: 

® im sozialistischen Wettbewerb nach 
Höchstleistungen zu streben; 

® unser politisches Wissen zu erwei¬ 
tern; 

® uns ständig mit den Beschlüssen von 
Partei und Regierung vertraut zu 
machen und danach zu handeln; 

0 das Studium der Dokumente des 
XXIV. Parteitages der KPdSU und des 
VIII. Parteitages der SED mit allen 
Brigademitgliedern vorzunehmen. 

Wir sind fest davon überzeugt, daß 
der durdi die SED vor 25 Jahren ge¬ 
wiesene Weg der einzig mögliche Weg 
war und ist, um ein Leben in Frieden, 
Glück und Wohlstand für alle Zeiten zu 
sichern. 

Kollektiv der sozialistischen Arbeit 
„Völkerfrieden" 

(Werkteil Diode) 
8 Unterschrften 

Wie lange noch 
mit kurzem Hemd 
mi Isilfiii Filii? 
gleichen Zeitraum wurden 23 Neue¬ 
rervereinbarungen neu eingereicht, 
so daß zur Zeit an insgesamt 
107 Neuerervereinbarungen gearbei¬ 
tet wird. Aber diese Beteiligung am 
Neuererwesen entspricht noch kei¬ 
neswegs den Möglichkeiten. 

Ganz dringend möchte ich deshalb 
allen Leitern die Ausführungen des 
Genossen Dr. Hemmerling, Präsident 
des Amtes für Erfindungs- und 
Patentwesen, im „neuerer“ Heft 3/71 
als Lektüre empfehlen. 

Und hier einige seiner Worte: 

® All unsere Anstrengungen gelten 
der Entwicklung der Neuererbewe¬ 
gung als einer zusätzlichen Quelle 
für die Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität. Zusätzlich deshalb, weil 
die Werktätigen in der Neuerer¬ 
bewegung über das „normale“ Ai’- 
beitsvermögen hinaus als wissen¬ 
schaftlich-technische Kraft wirksam 
Werden und schöpferische Leistun¬ 
gen vollbringen, zu denen sie nicht 

. bereits auf Grund ihres Arbeits¬ 
rechtverhältnisses und der entspre¬ 
chenden Entlohnung verpflichtet 
sind. Die Forderungen des weltwei¬ 
ten Klassenkampfes mit dem Impe¬ 
rialismus drängen darauf, diesen 
Quell zur Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität planmäßig und um¬ 
fassend zu entwickeln und zu nut¬ 
zen. 

© Die Leiter müssen also alle Be¬ 
dingungen dafür schaffen, daß sich 
die Massenbasis der Neuererbewe¬ 
gung, der schöpferische Charakter 
der Neuerertätigkeit und die sozia¬ 
listische Gemeinschaftsarbeit der Ar¬ 
beiter, Ingenieure und Wissenschaft¬ 
ler als Hauptform der Neuerertätig¬ 
keit ständig weiterentwickelt und 
die planmäßige Lösung von Schwer¬ 
punktaufgaben der komplexen sozia- 

produzieren, klug ratiofljialisieren « 
uns allen zum Nutzen. Dem VIII. Parfeilag entgegen5 

i 
1 

listischen Rationalisierung zum 
Hauptinhalt der Neuerertätigkeit 

wird. 
® Aber es geht nicht nur um die 
Lösung der von vornherein als 
Neuereraufgaben geplanten Aufga¬ 
ben. Damit erschöpft sich nicht die 
planmäßige Neuerertätigkeit. Damit 
die Neuererbewegung als Reserve 
für die komplexe sozialistische 
Rationalisierung voll wirksam wird, 
muß die Initiative der Neuerer stän¬ 
dig auch auf das selbständige Erken¬ 
nen und das Lösen von Aufgaben 
zur Rationalisierung der Prozesse 
mit einem hohen Anteil manueller 
Arbeit und die Entwicklung der er¬ 
forderlichen Rationalisierungsmittel, 
auf die Erhöhung der Qualität der 
Erzeugnisse, auf die Senkung der 
Kosten, auf die rationelle Energie¬ 
anwendung, auf die Senkung des 
Materialeinsatzes und eine ökono¬ 
misch effektive Materialsubstitution, 
auf die Gestaltung der sozialistischen 
Arbeitsbedingungen und andere be¬ 
trieblich bedeutsame Aufgaben 
orientiert werden. 

Aus diesem Artikel und Diskussio¬ 
nen auf der Delegiertenkonferenz 
muß man schließen, daß die eingangs 
angeführte „Entschuldigung“ nicht 
einen dialektischen, sondern einen 
ideologischen Widerspruch enthält, 
der im Betrieb schleunigst wieder 
beseitigt werden sollte. Nicht wegen 
der Beratung über Produktions¬ 
schwierigkeiten sollten die Neuerer¬ 
zusammenkünfte verschoben wer¬ 
den — im Gegenteil, die Neuerer 
müßten zu solchen Beratungen hin¬ 
zugezogen werden! 

Unter uns gesagt, mit zu kurzem 
Hemd und kalten Füßen lebt man 
nicht gesund! Ändern wir also die¬ 
sen ungesunden Zustand. 

Werner Hantkc, Leiter des BfN 

' - 
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Jüngste Gratulan¬ 
ten zur Festveran¬ 
staltung im WF-Kul- 
turhaus: der Pio¬ 
nierchor der 
20. Oberschule und 
die Singegruppe 
Kietzer Feld 

Lebhafter Gedan¬ 
kenaustausch übet 
das gemeinsam 
Erreichte und die 
künftigen Aufgaben 

Genossin Edith 
Theuner wurde als 
Mitglied der SED- 
Kreisleitung wieder¬ 
gewählt. Weitere 
Mitglieder der 
Kreisleitung aus 
unserem Werk 
stellen wir in der 
nächsten Ausgabe 

Fotos: Lange 
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Parieigeburtslag: Würdig und niveauvoll 
Der 2ö. Jahrestag der Gründung unserer Partei war für das sozialistische 

Kollektiv „Lebensfreude“ der Anlaß für eine Feierstunde, zu der ich als 
Parteibeauftragter des Bereiches RS eingeladen war. Ich war sehr interes¬ 
siert, zu erleben, wie das Schrittmacher-Kollektiv dieses bedeutende Ereig¬ 
nis würdigen würde. Um es vorweg zu nehmen, es war für mich eine sehr 
beeindruckende Veranstaltung. 

In dem mit der Staatsflagge unserer Republik und den roten Fahnen der 
Arbeiterklasse geschmückten Lesesaal des Kulturhauses wurde ein sehr 
überlegt zusammengestelltes und der Bedeutung dieses historischen Ereig¬ 
nisses entsprechendes Programm geboten. Erich Weinerts „Stärker als alle 
Parteien“, von dem unvergessenen Arbeiterdichter zum Vereinigungspartei¬ 
tag 1946 geschrieben, fand ebenso aufmerksame Zuhörer wie die von Pio¬ 
nieren der Patenklasse vorgetragene Rezitation „Wir, die jüngsten Helfer 
der Partei“. 

Sehr lebendig und anschaulich waren die Ausführungen des Genossen 

Fred. Voigtländer, 1946 jüngster Delegierter des Parteitages.und heute Leiter 
der Bildungsstätte unserer Partei im KWK. 

Für einen besonders feierlichen Rahmen sorgte ein Streichquartett des 
Orchesters des Staatlichen Tanzensembles der DDR, mit dem das Kollek¬ 
tiv ..Lebensfreude“ durch einen Freundschaftsvertrag verbunden ist. Das 
Quartett brachte Werke von Haydn und Mozart zu Gehör. 

Den Abschluß der Feierstunde bildete der gemeinsame Gesang unseres 
Kampfliedes „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit . . 

Ich freue mich, sagen zu können, daß das Kollektiv „Lebensfreude“ be¬ 
wiesen hat, wie mit politischer Verantwortung und Liebe zur Sache auch im 
kleinen Kreis eine würdige und niveauvolle Veranstaltung organisiert und 
durchgeführt werden kann. 

Bodo Götsch, Parteibeauftragter im Bereich RS 

Aufnahmen: W. Schroedter 

i 

i H 
fir 

3$ 

• V- 

BESONDEREN 
DANK sagen die 
Pioniere der Klasse 
4 B I ihrer Paten¬ 
brigade „Völlter- 
frieoen“ für die 
Unterstützung beim 
ErfüMen des Pionier¬ 
auftrages. Wir 
berichteten in 
Nr. 10 darüber. 

Freudig nahm Ge¬ 

nossin Serene 
Dierks ihr Ge¬ 
schenk entgegen. 
Foto: Lange 
UNTER DEN 
ERSTEN GRATU¬ 
LANTEN zum 
2S. Jahrestag der 
SED waren Kollege 
Jchnsmüller und 
Kollegin von Bergen 
vom Kollektiv 
„Sojus 9". 

Foto: Netzier 
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Siels an der Seile 
unserer Genossen 

Einfach Klasse 
Lieber WF-Sender! 

Wir haben einen sehr schönen 
Nachmittag mit unserer Brigade ver¬ 
lebt. Aus diesem Grunde möchten 
wir uns bei allen Brigademitgliedern 
auf diesem Wege recht herzlich be¬ 
danken. Es handelt sich um die Bri¬ 
gade „Völkerfrieden“. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie 
unseren Brief in die Zeitung brin¬ 
gen. 

Die Pioniere und Schüler 
der Klasse 4 B I der Sonder¬ 
schule Berlin-Friedrichshain 

Wird gemacht, liebe Pioniere. Und 
schreibt wieder mal, wie Ihr beim 

Lernen und der Erfüllung des Pio¬ 
nierauftrages vorankommt. 

Eure Redaktion 
Liebe Patenbrigade! 
Heute sollen Sie unseren ersten 

Brief bekommen. Wir sind noch alle 
sehr aufgeregt. 

Wir haben heute noch sehr viel 
darüber gesprochen. Sie haben für 
uns alles so schön ausgestaltet. Dafür 
möchten wir Ihnen recht herzlich 
danken. Wir würden uns freuen, 
wenn Sie uns bald mal in unserer 
Klasse besuchen würden. Auch bei 
dem Fotografen möchten wir uns 
bedanken. 

Sie waren einfach, 7, 8, 9, 10, 
Klasse! 

Die Pioniere und Schüler 
der 4 B I 

Am 21. April feierte die Partei der 
Arbeiterklasse den 25. Jahrestag 
ihrer Gründung. Ein großes Ereignis! 

In unserer Arbeit spüren wir 
selbst, daß uns sehr viele Genossen 
mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Unser Kollektiv war deshalb einer 
der ersten Gratulanten beim APO- 
Sekretär, Genossen Dietrich. Bei un¬ 
serem Eintritt in sein Zimmer emp¬ 
fing uns eine Blumenpracht. Sie be¬ 
weist, welch hohes Ansehen die Ge¬ 
nossen im Werkteil Diode haben. 

Mit herzlichen Worten dankte 
Genösse Dietrich für die Glückwün¬ 
sche und für die bisherige Zusam¬ 
menarbeit. Er wünschte uns allen 
viel Kraft und Gesundheit, die wir 
brauchen, um die kommenden Auf¬ 
gaben bis zum VIII. Parteitag und 
danach zu erfüllen. Unser Kollektiv 
„Sojus 9“ wird wie bisher eine zu¬ 
verlässige Arbeit an, der Seite der 
Genossen leisten. Das ist klar! 

Im Namen des Kollektivs 
Lothar Netzier, Brigadeleiter 

www.industriesalon.de
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Gratulation für unsere Jubilare 
Zum 25jährigen Betriebsjubiläum, 

das sie im April begehen konnten, 
beglückwünschen wir besonders herz¬ 
lich die Kollegen Hans Hoffmann 
(FR 4), Willi Weiß (RV 4), Hildegard 
Konradt (RV 4), Erwin Waldow 
(RG 2), Heinz Ruhnke (RG), Alexan¬ 
der Friedrich (RG). Eva Funk (ÖR), 
Werner Schulz (RT 1), Rudi Weiß 
(TM 2), Heinz Lampe (TAF 2), Ge¬ 
org Lippert (FW). 

Unser nächster Gruß gilt den 
„20jährigen“ Betriebsjubilaren. Es 
sind Alfred Schulz (FR), Elisabeth 
Thoms (RG 1), Heinz Gregorzewski 
(TM 6), Rudi Schulz (BT 3), Elli Bes¬ 
ser (DM 3), Hermann Schulze (WS 1), 
Elli Guttzeit (WA), Alfred 'Müller 
(WGM 1), Bruno Schramm (TAG), 
Jörg Konkol (BPE 3). 

Auf 12jährige Betriebszugehörig¬ 
keit blicken folgende Kolleginnen 
und Kollegen zurück: Dieter Schäfer 

(FR 53), Diethard Rennoch (RV 1), 

Erwin Eitner (TM 2), Rudolf Rade- 
bold (TM 2), Heinz Richter (TM 2), 
Gerda Scholz (DG 4), Herta Kindler 
(BPA), Manfred Kuznierz (TM 5), 
Brunhilde Greszat (SPP), Ilse Raasch 
(RS), Heinz Kyritz (AB 2), Margot 
Slodowitz (AB 2). Wir gratulieren! 

Glückwünsche zum fünfjährigen 
Betriebsjubiläum gehen an Kurt Falk 
(VK), Dieter Krause (VK), Elke 
Henze (FH), Regina Blankenburg 
(DG 1), Bernd Kieselbach (DM 2), 
Gisela Nitsche (DM 2), Fritz Zwitasch 
(Kulturhaus), Ilse Stolle (KM 1), Eli¬ 
sabeth Maatz (WOR 1), Gisela Löff¬ 
ler (TAF 1), Rosemarie Grau (RT 3), 
Bernhard Drewitz (RE 1), Renate 
Borsch (VA 23), Martha Wiegand 
(VV 4), 

Allen Jubilaren beste Wünsche für 
weitere Arbeitserfolge und Glück im 
persönlichen Leben. 

„Woche des Buches" 
mit Gewinnchancen 

Eine gute Tradition hat bei uns 
die „Woche des Buches“, ebenso 
großer Beliebtheit erfreuen sich die 
Rätselrunden unserer Gewerk¬ 
schaftsbibliothek. Anläßlich des 
25. Jahrestages der SED und zur be¬ 
vorstehenden Buchwoche haben sich 
die Kolleginnen der Gewerkschafts¬ 
bibliothek (auf dem Foto links Frau 
Jursik und ihre Mitarbeiterinnen) 
wiederum „rätselhafte“ Gedanken 
gemacht. Mit nachstehendem Silben¬ 
rätsel fordern sie zum „Raten und 
Gewinnen“ auf. 

Aus den Silben 
Ar — bei — bi — büne — Da — 

Ein — En — gels — Grote — heit —. 
hers — Ibar — IDFF — Im — ine — 
jet — klas — komi — La — lis — 
Ma — mann — mann — mus — on 
— os — Ot — peria — Rei — rien — 
ruri—se — Seg — Selb — Si — Sow 
— tee — t-er — te'rn — to — tral — 
Tri — Ukra — uni — vis — wohl — 
Zen — 
sind 19 Wörter zu bilden, deren An¬ 
fangsbuchstaben (von oben nach 
unten gelesen) die Losung des 
V. Parteitages der SED (1958) er¬ 
geben. 
1. Amerikanische Kommunistin 
2. Zeitschrift der SED für Theorie 
und Praxis des wissenschaftlichen 
Sozialismus 
3. Westdeutscher Arbeiterfunktionär 
4. Schriftsteller der DDR („Söhne 
der Wölfe“) 
5. Autor des Buches „Zeit der 
Störche“ 
6. Kollektives Führungsorgan der 
kommunistischen und Arbeiterpar¬ 
teien, das seine Führungsfunktion 
zwischen den Parteitagen wahr¬ 
nimmt 
7. Spanische Patriotin 
8. Wichtigster Teil der Volksmassen 
9. Land in Südostasien 
10. Höchstes Stadium des Kapitalis¬ 
mus 
11. Deutsche Schriftstellerin („Das 
Vertrauen“) 
12. Kürzlich verstorbener deutscher 
Arbeiterführer 
13. Sowjetrepublik 
14. Erster sozialistischer Staat der 
Erde 

15. Neues Industriegebiet östlich des 
Urals 
16. Abkürzung für die stärkste inter¬ 
nationale Frauenvereinigung 
17. Autor des „Anti-Dühring“ 
18. Erster Ministerpräsident der DDR 
19. Presseorgan des FDGB-Bundes- 
vorstandes 

Einsendeschluß ist am 10. Mai 
1971. Es winken Ihnen, liebe Kolle¬ 
ginnen und Kollegen, Gewinne in 
Form von Büchergutscheinen in 
Höhe von 40,— M, 30,— M und 3mal 
10, — M. Bei mehreren richtigen Ein¬ 
sendungen entscheidet das Los (un¬ 
ter Ausschluß des Rechtsweges). In 
der „Woche des Buches“, am 12. Mai 
1971, erhalten die glücklichen Ge¬ 
winner ihre Preise. 

Viel Erfolg wünscht 
Ihre Gcwerkschaftsbibliotiick 

1._ 

2._ 

3. _ 

4. _ 

5. • _ 

J5._ 

_7._ 

8._ 

9. 

10. 

11. 

12._ 

13,_ 

U._ 

15;__ 

16;_ 

PL_ 

18;_ 

19. 

Losungsworte: 

Name: 
Abt.: App.-Nr, 

(Ausschneiden, ausfüllen, an die Ge¬ 
werkschaftsbibliothek senden) 
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Waagerecht: 3. Guss. 7. 
Palme, 9. Tajo, 10. Gondel, 
ll._ Stadt, 13. Iden, 15. 
Anode, 16. Genre, 18. Aras, 
19. Meran, 22. Novara, 23. 
Bath, 24. Egart, 25. Enns. 

Senkrecht: 1. Epos, 2. Olga, 
3. Gent, 4. Steinberg, 5. 
Saldo, 6. Sonne, 8. Moder¬ 
sohn, 12. Tier, 14. Edda, 16. 
Garbe, 17. Nante, 19. Maes, 
20. Raab, 21. Nota. 

Waagerecht: 2. altrömischer Schutzgeist, 
5. Gestalt bei Shakespeare, 8. Vorraum, 
9. Waldtier, 10. Lehnsverband, Sippe, 11. 
Republik in Vorderasien, 13. Nachkomme, 
14. eine Baldrianart, 16. Münzeinheit in 
Israel, 18. Fluß, 20. Huftier, 21. Zauber¬ 
kunst, 23. Fruchtstand, 25. aus der griech. 
Sage: kinderreiche Mutter, 27. weiblicher 
Vorname, 28. Gesichtshaare, 29. Misch¬ 
maschine (Abk.), 30. Werkzeug (ä == ae), 
31. Kartenspiel, 32. deutscher Schriftstel¬ 
ler. 

Senkrecht: 1. gewandt, sauber, 2. Ge¬ 

wichtsverlust bei Flüssigkeiten, 3. unbe¬ 
stimmtes Zahlwort, 4. wirklichkeitsnah, 
sachlich. 5. Bezirksstadt der DDR, 6. die 
einer Persönlichkeit entgegengebrachte 
Anerkennung, 7. Kleidungsstück, 12. Fluß. 
15. Bezeichnung, 16. Herbstblume, 17. mit¬ 
telalterliches Jagd- und Trinkhorn aus 
Elfenbein, 19. Angehörige einer Völker¬ 
gruppe in Ostafrika, 22. Führer der 
deutschen Sozialdemokratie, 23. Körner¬ 
frucht, 24. Angehöriger der herrschenden 
Klasse im alten Peru, 25. Sinnesorgan, 
26. Hochland in Vorderasien. 

Speisenpkm 

Woche vom 10.—14. 5. 1971 

Essen zu 0,70 M 

Montag: I. und II. Wirsingkohl mit 
Fleisch einlage 

Dienstag: I. Frankfurter Gulasch, Makka¬ 
roni, Krautsalat- H. Bulette, Kartoffeln, 
Rotkohl 

Mittwoch: I. Hammelfleisch, Grünkohl, 
Kartoffeln; II. Fisch, Kräutersoße, Möh¬ 
renrohkost 

Donnerstag: I. Setzei, Spinat, Kartoffeln; 
II. Geschmorte Herzen, Reis, Sauerkohl 

Freitag: I. Bratwurst, bayrisch Kraut, Kar¬ 
toffeln; II. Schweinebraten, Möhren, Kar¬ 
toffeln 

Schonkost zu 0,70 M 

Montag: Setzei, Spinat, Kartoffeln 

Dienstag: Rindersaftgulasch, Kartoffeln, 
Möhren 

Mittwoch: Fleischklößchen, Petersilien¬ 
soße, Kartoffeln 

Donnerstag: Gemüseeintopf mit Fleisch¬ 
einlage, Pudding und Saft 

Freitag: Fisch gedünstet, Kartoffelbrei, 
Kopfsalat 
Essen zu 1,— M 

Montag: Rindersaftbraten, Rotkohl, Kar¬ 
toffeln ' 

Dienstag: Rinderroulade, Möhren, Kar¬ 
toffeln 

Mittwoch: Fleischklößchen, bayrisch 
Kraut, Kartoffeln, Kompott 

Donnerstag: Gemüseeintopf mit Fleisch* 
einlage, Quarkspeise 

Freitag: Fisch gebraten, Majonnaisensalat, 
Blattsalat 

Woche vom 17.-21. 5. 1971 

Montag: I. und II. Brühnudeln mit 
Fleisch einlage 
Dienstag: I. Krautgulasch, Kartoffeln, 
Möhrenrohkost; II. ein Teller Suppe, Eier¬ 
kuchen 
Mittwoch: I. Jagdwurst im Schlafrock, 
Makkaroni, Krautsalat; II. Topfwurst,- 
Sauerkohl, Kartoffeln 
Donnerstag: I. Fleischhaschee, Kartoffeln,- 
Gurke; H. Wellfleisch, Sauerkraut, Kar¬ 
toffeln 
Freitag: I. Bratwurst, Rotkohl, Kartoffeln: 
II. Hackbraten. Möhren, Kartoffeln 
Schonkost zu 0,70 M 
Montag: Milchreis mit Zucker und Zimt, 
ein Teller Suppe 
Dienstag: Fcankfurter Gulasch, Makka¬ 
roni, Apfelmus 
Mittwoch: Gedünstete Leber, Kartoffel¬ 
brei, Apfelmus 
Donnerstag: Nieren, Reis, Kopfsalat 
Freitag: Fleischhaschee, Kartoffeln, Möh¬ 
renrohkost 
Essen zu 1,— M 
Montag: Gulasch mit Pilzen, Makkaroni, 
Gurke 
Dienstag: Linseneintopf mit Fleischein¬ 
lage, eine Dampfwurst 
Mittwoch: Rinderwürzbraten, Kartoffeln, 
Rotkohl 
Donnerstag: Kotelett, Möhren, Kartoffeln 
Freitag: Sülze mit Remoulade, Röstkar¬ 
toffeln. Senfgurke 
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Hollo, junge Leute: Hier spricht der WF-lugendsender 

Wer ist 
Liebe Freunde! 
Es geht um Euch — konkret gesagt, um den Jugendklub. Sicher werden 

jetzt manche denken, naja .immerhin ... eine lobenswerte Sache. Aber 
wie die das schaffen wollen?! Na, abwarten und Tee trinken. 

Aber daraus wird nichts — denn kein Jugendklub ohne Eure Mitarbeit. 
Sinn und Zweck dieses Klubs ist es, der Arbeit der einzelnen FDJ-Gruppen 
in Sachen Kultur auf die Sprünge zu helfen. In unserem Jugendklub, der 
in einer Art „Selbsthilfeaktion“ gegründet wird, wollen wir Singe-, Lite¬ 
ratur- und Diskussionsabende zu politischen Problemen durchführen. 

. Von der Klubhausleitung werden wir — darüber wird gerade beraten — 
einen Raum bekommen, der zwar keine Wände aus Gummi hat, aber eben 
eine gewisse Grundlage für den . Anfang bildet. Es gilt nun mit Bohrer, 
Farbpinsel und Zeichenblock diesem Raum ein besonderes Gepräge zu 
geben, ihn mittels unserer Gedanken, Ideen und mit Elan auszugestalten. 

Um die ganze Sache nicht dem Selbstlauf zu . überlassen, kümmern si:di 
einige Freunde, die sich in einer Klubkommission zusammenfinden, intensiv 
um die Vorbereitung und Durchführung kultureller Veranstaltungen. Natür¬ 
lich wird sich nicht das gesamte geistig-kulturelle . Leben unserer Grund¬ 
organisation in diesem kleinen Raum abspielen. Um besonders viele Jugend¬ 
liche in die Kulturarbeit einzubeziehen, wollen wir mehrere große. Ver¬ 
anstaltungen durchführen. Da wäre die Woche der Jugend und Sportler. 
Sie wird am 19. Juni 1971 mit einem großen Jugendball eröffnet, als Gäste 
nehmen Freunde aus dem TRO und Mitarbeiter des Jugendstudios DT 64 
teil. Unser Programm: Vorstellung junger Talente,‘ Jugendmodenschau, 
Auftritt einer Pantomimengruppe und mehrerer Singegruppen. 

Liier noch die innerhalb der Jugend-, und Sportwoche, stattfindenden 
anderen Veranstaltungen: Betriebsmesse, der Meister von morgen, Jugend-' 
Sportfest, Ausstellung, des Mal- und Zeichenzirkels, Hobby-Ausstellung der 
Betriebsschule, militärpolitisches Forum, Diskussion über Beat und Pop- 
ihusik, Treffen von Singeklubs. 

,. Verantwortlich für diese Veranstaltungen ist der Jugendklubrat. Weiter¬ 
hin werden monatlich Tanzveranstaltungen stattfinden. 

Das waren zunächst einige LIinweise urtd Anregungen . zür Arbeit des. 
Jugendklubs. Wir hoffen und bauen auf Eure Mitarbeit, auf Eure Ideen 
und Vorschläge, denn ohne die geht es nicht! 

Über alle zentralen Veranstaltungen. und Jugendklübabende werdet Ihr 
rechtzeitig informiert. Aber noch sind wir ja nicht soweit. Erst heißt 
es einmal, den entsprechenden Raum zu schaffen. Was dann die inhaltliche 
Gestaltung der Klubarbeit anbelangt, dafür seid Ihr alle selbst mit zustän¬ 
dig. Also: Es darf gedacht werden! 

Freundschaft! 
Gabriele Krug 

Vorsitzende des Jugendklubrates 

Hier noch die Namen der Mitglieder des Jugendklubrates: Michael 
Schämel, Klaus Labsch, Rainer Drägert, Heidrun Plöse, Jürgen Tatzko, 
Bärbel Grimm, Gina Kowallik. 

Jugendverband mit Initiativen 
Aus dem Rechenschaftsbericht der 
Leitung der FDJ-Grundorganisation 
„Conrad Blenkle“: 

Wir, die junge Generation, erhiel¬ 
ten und erhalten jegliche Unterstüt¬ 
zung vom ZK der SED, an der 
Spitze von unserem Freund und Ge¬ 
nossen Walter Ulbricht. Auch unse¬ 
ren Genossen der Leitung der BPO 
möchten wir, die Mädchen und Jun¬ 
gen der FDJ, von ganzem Herzen 
Dank sagen für ihre Unterstützung 
und Hilfe. 

Ausgehend von der 13. Tagung 
des Zentralrats der FDJ hat sich 
auch .unsere FDJ-Grundorganisation 
dem Wettbewerb „V/ürdige Initia¬ 
tiven der Jugend zu Ehren des 
VIII. Parteitages der SED“ ange¬ 
schlossen. Die Zentrale FDJ-Leitung 
hat alle AFO zum Leistungsver¬ 
gleich zu Ehren des VIII. Parteitages 
und des 9. Parlaments der FDJ auf¬ 
gerufen. 

Vom 2. bis 4. April führten wir 
mit 50 FDJlern die erste Wochen¬ 
endschulung nach unserer Delegier¬ 
tenkonferenz durch. Wir behandel¬ 
ten Grundfragen der FDJ-Arbeit 
und legten fest, im nächsten Viertel¬ 
jahr in allen AFO das persönliche 
Gespräch mit jedem FDJler zu rüh¬ 
ren, um in allen Grundkollektiven 
des Jugendverbandes eine hohe 
Stabilität und Organisiertheit zu er¬ 
reichen. 

Im Mai werden 200 FDJler unse¬ 
rer Grundorganisation, die sich be¬ 
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Im Namen all ihrer 
Mitglieder legte die 
Leitung der l-DJ- 
Grundorganisation 
„Conrad Bienkie" 
Rechenschaft ab 
über die zu Ehren 
des 25. Jahrestages 
der Gründung der 
SED übernommenen 
Verpflichtungen. 
Viel wurde erreicht, 
viel bleibt noch zu 
tun. Auf weitere 
Erfolge, auf unseren 
Jugendverband als 
Kampfreserve der 
Partei — optimisti¬ 
scher Gläserklang 
und freundschaft¬ 
licher Gedanken¬ 
austausch stärkten 
den Elan zur 
Lösung der notwen¬ 
digen Aufgaben, 

Fotos: Lange 

sonders intensiv mit den Werken 
von Marx, Engels und Lenin befaßt 
haben, die Abzeichenprüfung „Für 
gutes Wissen“ in einer der drei 
Stufen ablegen. 

Die FDJ ist Kampfreserve der 
Partei, deshalb wollen wir mit 
15 unserer besten FDJ-Funktionäre 
die Reihen der SED stärken helfen. 
Drei FDJler sind bereits als Kandi¬ 
daten in die Partei aufgenommen, 
sechs Freunde aus der Klasse BmA- 
MEB 69/1 stellten zu Ehren des 
25. Jahrestages den Antrag, Kandi¬ 
dat der SED zu werden. 

. Es ist Ehrensache jedes FDJlers, 
überzeugter Freund der Sowjet¬ 
union zu sein und unser sozialisti¬ 
sches Vaterland zu schützen. Des¬ 
halb wollen wir 25 der aktivsten 
FDJler als Soldat auf Zeit oder Be¬ 
rufsoffizier für unsere NVA und 100 
neue Mitglieder für die DSF werben. 

Die Jugend des WF' hat wesent¬ 
lichen Anteil daran, daß der Plan im 
ersten Quartal mit 25 Prozent er¬ 
füllt werden konnte. Unter nicht 
leichten Bedingungen bildeten wir 
im Produktionsschwerpunkt Bild¬ 
röhre das neue Jugendobjekt „Ex¬ 
port 71“ mit 20 FDJlern, die den 
Staatstitel erringen wollen. In die¬ 
sem Jahr werden weitere acht Ju¬ 
gendobjekte in den wichtigsten Pro- 
duktiohsabschnitten gebildet. 

Das sind einige unserer wesent¬ 
lichsten Initiativen zur allseitigen 
Stärkung der DDR. 
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